
Zum 19. Bundesweiten Vorle-
setag am 18. November veran-
stalteten die Volkshochschu-
le (VHS) und der Lions Club im 
niedersächsischen Wilhelms-
haven einen Lyrikabend unter 
dem Motto „Mein Gedicht“. Die 
Wilhelmshavener Poesiefreun-
de waren aufgerufen, ihre Lieb-
lingsgedichte vorzutragen. 

Zur großen Freude der Orga-
nisatoren hatten sich 16 Vor-

leser angemeldet, denen im 
Festsaal der VHS Wilhelmsha-
ven mehr als 60 Zuhörer gegen-
übersaßen. Die Palette der ange-
meldeten Gedichte war denkbar 
breit, darunter Werke von An-
nette von Droste-Hülshoff, Wil-
helm Busch, Friedrich Rückert, 
Hermann Hesse, Mascha Kaléko, 
Jacques Prévert, Loriot, Heinz 
Erhardt, Thomas Lünendonk und 
anderen. Gelesen wurden ern-
ste, politische, heitere und hu-

moristische, gereimte, ungereim-
te und experimentelle Gedichte. 
Es wurde bewußt darauf verzich-
tet, einen verbindlichen roten Fa-
den vorzugeben. Entscheidend 
war der Sprachgenuß. 

Die Reihenfolge der Vor-
tragenden wurde erst kurz vor 

dem Veranstaltungsbeginn ver-
lost. Diana Bogdanski von der 
VHS und Volker Pirsich vom Li-
ons Club übernahmen gekonnt 
die Moderation des für das Pu-
blikum als Überraschungsabend 
gestalteten Programms. Florian 
Bargen am Klavier 
untermalte virtuos 
den bunten poeti-
schen Reigen.

Zuzana Finger 
nahm als Nummer 
sieben mit ihrem 
Lieblingsgedicht 
„Wir sind nur frem-
der Welten Spiege-
lungen“ von Helmut 
Glatz aus seinem 
Buch „Windvogel-
gedichte“ teil. Die 
frühere Heimatpfle-
gerin der Sudeten-
deutschen, die heu-
te als literarische 
Übersetzerin tätig 

ist, stellte den 1939 in Eger ge-
borenen Autor vor. Nach sei-
nem Studium der Pädagogik und 
Psychologie in Augsburg und 
München war Glatz Schullei-
ter und machte sich als Schrift-
steller einen Namen. Als Eger-

länder Mundartsprecher war er 
mit seinen „Tante-Winter“-Ge-
dichten ein geschätzter und be-
liebter Teilnehmer der Mundart-
lesungen bei diversen Sude-
tendeutschen Tagen – so in 
Augsburg und Regensburg – 
sowie auch im Rahmenpro-
gramm des Sudetendeutschen 
Weihnachtsmarktes im Haus des 
Deutschen Ostens in München 
(Ý SdZ 50/2018). 

„Helmut Glatz war bis ans En-
de seines Lebens im Juni 2021 
künstlerisch vielseitig tätig“, 
sagte Finger. „Auf seiner Ver-
öffentlichungsliste stehen mehr 
als 20 Buchtitel.“ Darunter seien 
mehrere zauberhafte und fröh-
liche Kinderbücher, bei deren 
Schreiben Glatz aus seinen Be-
rufserfahrungen als Lehrer und 
Rektor geschöpft habe. 

Glatz war Spielleiter des Ma-
rionettentheaters „Am Schnürl“ 
in Kaufering in Bayerisch-Schwa-
ben und Autor von Kinderthea-
terstücken, Illustrator, Mitglied 
in namhaften Schriftstellerorga-
nisationen und eine Kulturin-
stanz in seinem Wohnort Lands-
berg am Lech in Oberbayern. 
Geehrt wurde er mit Auszeich-
nungen vom Ersten Preis des La-
rifari-Wettbewerbs der „Süd-

deutschen Zeitung“ 2006 
bis zum Ersten Preis des 
Bubenreuther Literatur-
wettbewerbs 2015.

In der Pause zwischen 
den Leseblöcken kam Zu-
zana Finger mit mehreren 
Zuhörern ins Gespräch, 
die von ihren vertriebenen 
Eltern und Großeltern be-
richteten. Die Nordsee ist 
nur scheinbar von den frü-
heren Heimatgebieten der 
vertriebenen Deutschen 
weit entfernt. Kultur und 
Literatur der böhmischen 
Länder sind auch im Nor-
den Deutschlands gut ver-
treten.  Susanne Habel

Bei der jüngsten Veranstaltung 
des Kulturreferats für die böh-
mischen Länder im Adalbert-
Stifter-Verein (ASV) in der Rei-
he „Mein Weg zu unseren Deut-
schen“ referierte Michaela 
Škultéty unter dem Motto „Von 
Prag nach Wien und wieder zu-
rück“. Die Literaturübersetzerin 
berichtete von ihren Erfahrun-
gen mit deutscher Sprache und 
Literatur sowie vielen deutsch-
sprachigen Schriftstellern und 
unterhielt sich mit ASV-Kultur-
referent Wolfgang Schwarz über 
ihre Arbeit. Die YouTube-Ver-
anstaltung fand in Kooperati-
on mit dem Tschechischen Zen-
trum München statt.

Michaela Škultéty ist Überset-
zerin und Autorin. Sie über-

setzte unter anderem Werke von 
Jaroslav Rudiš, Michael Stavarič, 
Jaromír Konečný, Eva Umlauf, 
Benedict Wells und Monika Ma-
ron“, stellt Wolfgang Schwarz 
vor. „Sie übersetzt nur in das 

Tschechische“, so der Kulturrefe-
rent für die böhmischen Länder. 

Škultéty, 1972 in Prag gebo-
ren, konzentriert sich auf die zeit-
genössische deutsche Literatur 
und Belletristik für Kinder und 
Jugendliche. Sie ist Preisträgerin 
der IBBY Honourlist 2014 für die 
Tschechische Republik für ihre 
Übersetzung des Erfolgsromans 
„Tschick“ von Wolfgang Herrn-
dorf sowie des Goldenen Bandes 
für Kinder- und Jugendbücher. 
Außerdem arbeitet sie langfristig 
mit dem Prager Literaturhaus zu-
sammen. 2019 gab sie ein eige-
nes Buch mit dem Titel „Život a 
jiné nesrovnalosti“ („Das Leben 
und andere Unregelmäßigkei-
ten“) heraus.

Sie schildert im Vortrag zu-
nächst ihre ersten Begegnungen 
mit der deutschen Sprache, die 
über ihren Großvater mütterli-
cherseits lief. Der jüdischstäm-
mige Emigrant aus Prag habe 
seine gesamte Familie im Holo-
caust verloren, jedoch weiterhin 
die deutsche Kultur und Sprache 
geschätzt und gewollt, daß seine 
Enkelinnen Deutsch lernen soll-
ten. Dies habe sie, als kleine Mi-
chaela, nicht sehr ernst genom-
men – bis zu einem „Schlüs-
selerlebnis“ in  Wien in den 
Achtzigern, als sie ihren Großva-
ter besucht habe. „Bei einem Be-
such bei ihm in Wien entdeck-
te ich einen Spielplatz mit tol-
len Spielgeräten“, erinnert sich 

Škultéty, „aber ich habe nicht 
verstanden, was die Kinder sag-
ten, die an einem davon anstan-
den, an einer Seilbahn.“ Da ha-
be sie besser Deutsch lernen wol-
len. Sie studierte deutsche und 
russische Sprachwissenschaft in 
Prag und nach der Samtenen Re-
volution Germanistik an der Lud-
wigs-Maximilians-Universität in 
München. Sie habe so die Schön-
heit der großväterlichen Sprache 
entdeckt, so Škultéty. Die Über-
setzerin zitiert als Belege da-
für zwei poetische Liedtexte der 
deutschen Pop-Band „Ramm-
stein“ und sagt, sie könne natür-
lich auch Texte von Goethe oder 
Christian Morgenstern nennen.

Škultéty thematisiert im Vi-
deo auch ihre Deutsch-Faszinati-
on wegen der literarischen Viel-
falt Prags vor dem Zweiten Welt-
krieg, in der sich das deutsche, 
tschechische und jüdische Ele-
ment gegenseitig beeinflußt hät-
ten. Ansehen lohnt sich.

 Susanne Habel
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��  Lesung aus dem Werk des Egerer Dichters Helmut Glatz

Böhmen liegt an der Nordsee

Helmut Glatz: „Pan“, „Stadt in den Bergen“, „Der Demagoge“ und „Stelzenstadt“. Glatz war auch ein großer Illustrator. Hier einige Bespiele von seiner In-
ternetseite, die heute Thomas Glatz, sein Sohn, gewissenhaft betreut und pflegt.

Dr. Zuzana Finger, ehemalige Heimatpflegerin der Sudetendeutschen und 
Übersetzerin, beim „Bundesweiten Vorlesetag“.  Bild: Dr. Volker Pirsich

��  ASV-Reihe „Mein Weg zu unseren Deutschen“

Von Prag nach Wien und zurück

Kolja reitet auf dem Herbst-
wind“. Auer-Verlag, Do-

nauwörth 1975.
„Die gestohlene Zahnlük-

ke“. K.-Thienemanns-Verlag, 
Stuttgart. (ISBN 3-522-11790-
5). (Mehrere Auflagen). Ge-
kürzt als Taschenbuch im Are-
na-Verlag, Würzburg.  (ISBN 
3-401-01405-6.)

„Herr Keller verpuppt sich 
und andere merkwürdige Ge-
schichten“. Dagmar-Dreves-
Verlag, Hamburg 1998; 148 
Seiten. (ISBN 3-924532-65-6)

„Elfenschloß und Kraken-
stadt. Herrn Winzigmanns 
Reise ins Land der Geheim-
nisse. Phantastisches Kinder-
buch“. Wolfgang-Hager-Ver-
lag, A–Stubenberg 2003; 
152 Seiten. Vergriffen. (ISBN 
3-902400-01-3)

„Das Wirtshaus im Sach-
senrieder Forst. Märchenhaf-
te Geschichten“. Wolfgang-
Hager-Verlag, A–Stuben-
berg 2004; 120 Seiten. (ISBN 
3-902400-59-5)

„Sturm im Widiwondelland. 
Phantastisches Kinderbuch“. 
Wolfgang-Hager-Verlag, A–
Stubenberg 2006; 132 Seiten. 
(ISBN 3-902400-89-7)

„Wanderer in Schattenwel-
ten. Phantastische Geschich-
ten“. Wißner-Verlag, Augs-
burg 2007; 124 Seiten. (ISBN 
978-3-89639-598-6)

„Kennen Sie Nathalie 
Rülps: Nonsens und heite-
re Gedichte“. Wolfgang-Ha-
ger-Verlag, A–Stubenberg, 
2. Auflage 2010; 136 Seiten. 
 (ISBN 978-3-900578-44-2)

„Der Gesichtsverkäufer: 
58 Charaktere. Nonsensge-
schichten“. BoD Norderstedt 
2010; 124 Seiten, 9,80 Euro. 
(ISBN 978-3-8391-8358-8).

 „Radibutz im Hut oder von 
der Schwierigkeit, in 85 Kapi-
teln eine kleine Maus zu erzie-
hen“. Wolfgang-Hager-Ver-
lag, A–Stubenberg 2012. 148 
Seiten. (ISBN 978-3-902879-
39-4)

Daniel Ableev und Helmut 
Glatz: „Hösens: Höherer Blöd-
sens“. Autumnus Verlag, Ber-
lin 2017; 70 Seiten. (ISBN 978-
3944382-89-0)

„Professor Mistelmiefs ge-
sammelte Ungereimtheiten. 
Komische Gedichte“. Autum-
nus Verlag, Berlin 2017; 58 Sei-
ten. (ISBN 978-3-944382-44-9)

„Mein Hut, mein Onkel und 
ich“. Autumnus Verlag, Berlin 
2017; 240 Seiten. (ISBN 978-3-
944 382-73-9) 

Helmut Glatz (Hg.): „Gur-
nemanz. 90 Geschichten von 
21 Autoren“. Autumnus Ver-
lag, Berlin 2017; 150 Seiten. 

Mit Bildern von Thomas Glatz. 
(ISBN 978-3-938531-28-0)

„Reise ins Land Ver-
kehrtherum“. Autumnus Ver-
lag, Berlin 2019;. 219 Seiten 
mit Bildern des Autors. (ISBN 
978-3964480347)

„Waldportier und Distel-
blüte: Komboloi. Gedichte“. 
Autumnus Verlag, Berlin 2021; 
95 Seiten, 22,95 Euro.  (ISBN 
978-3-96448-041-5)

„Windvogelgedichte. 100 
Reimgedichte“. Aspera Ver-
lag, Kaufering 2021; 144 Sei-
ten (ISBN 978-3-981780-6-6)

„Heilige unheilige Weih-
nachtsgeschichten von hier 
und anderswo“. Librikon Ver-
lag, München 2021; 66 Seiten, 
15 Euro. (ISBN 978-3-948874-
04-9)

„Herr Grieskötz und Herr 
Wunderlich und andere Ge-
schichten aus der verkehrten 
Welt“. Autumnus Verlag, Ber-
lin 2022; 14,95 Euro. (ISBN 
978-3-96448-861-99)

Preisangaben oft nicht mög-
lich, da vergriffen oder nur an-
tiquarisch beziehungsweise 
gebraucht erhältlich.

��  Auswahl der Publikationen von Helmut Glatz

Phantastisches

Michaela Škultéty und Kulturreferent Dr. Wolfgang Schwarz. Video auf dem 
YouTubekanal des ASV: www.youtube.com/watch?v=2YpJBkZ-h7I&list=PL
QFRDKpVd6VjTUyccDP9VkLXUDH54oxm0

Helmut Glatz Bild: privat

Wir sind nur fremder Welten Spiegelungen

Wir sind nur fremder Welten Spiegelungen,
sind flüchtig wie des fernen Nordlichts Schein

und unerhört, mit wilden Feuerzungen
drängen fremde Geister auf uns ein.

In immerwährender Osmose gleiten
durch das Selbst, das wir doch selbst nicht sind,

Aberbilder voller Seltsamkeiten,
oszillierend noch im Zeitenwind.

Und wenn wir dann die Dimensionen tauschen,
der Raum zur Zeit wird und Zeit zum Raum,
wird bleiben nur ein unerhörtes Lauschen,

ein dunkler Schleier über eurem Traum.
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